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Der Conurier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Ma gde-
barg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
nud Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 13. Halle, Montag den 17. Januar
v 22 1842.

Hierzu eine Beilage.

Heute wird das Aſte diesjährige Stück der Geſetz Samm-
lung ausgegeben, welches enthält unter

Nr. 2227. die Miniſterial Erklärung uüber die zwiſchen der
Königlich Preußiſchen und der Herzoglich Braun
ſchweigiſchen Regierung getroffene Uebereinkunft zur
Beförderung der Rechtspflege. Vom Dezem-
ber 1841.
Die Allerhöchſte Ordre vom 11. ejusd. m., betref
fend den Zahlungs Termin der Kaufgelder im Sub
haſtations-Verfahren in der Rhein Provinz.
Die Verordnung wegen näherer Beſtimmung der im

5. der Kreis Ordnung fur das Herzogthum Pom-
mern und Furſtenthum Rugen vom 17. Auguſt
1825 enthaltenen Vorſchriften uüber die Vertre-
tungen im Stande der Ritterſchaft vom 13. ejusd.
m. und
die Allerhöchſte Kabinets: Ordre vom 22. ejusd. m.,
betreffend die Auslegung der Deklaration vom
6. April 1839 in Anſehung der Rechtsmittel der
Nichtigkeits Beſchwerde gegen Erkenntniſſe uber
Bagatell-Objekte.

Berlin, den 15, Januar 1842.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

v 2228.
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Berlin, d. 13. Jan. Der General Major und Kom
mandeur der 12ten Infanterie Brigade, Arnauld de la
Periére, iſt von Neiße hier angekommen.

Berlin, d. 12. Jan. Geſtern ſtarb hier, in Folge eines
Schlaganfalles, einer der ausgezeichnetſten Lehrer der Fried-
rich Wilhelms- Univerſität, der Profeſſor Dr. med. E. Oſann,
geburtig aus Weimar. Er war der Freund und Schwiegerſohn
des verſtorbenen Hufeland. Sein Tod iſt fur die Wiſſenſchaf
ten ein großer Verluſt.

Die Einrichtung der ſtreng penſylvaniſchen Gefangniſſe
wird wohl fur jetzt nicht ſtattfinden da Herr Dr. Julius mit
ſeiner Anſicht dafür ganz verlaſſen ſteht und es nicht an Bewei
ſen mangelt, die Verderblichkeit und Grauſamkeit dieſes furch-
terlichen Strafſyſtems aufzuklären. Das gemiſchte Syſtem
nächtlicher Abſonderung in Zellen und gemeinſamer täglichen

Arbeit wird den Sieg erhalten und ſich jedenfalls auch am wohl
thätigſten erweiſen.

Berlin, d. 13, Jan. Jn Bezug auf die Handhabung
der Cenſur iſt ein Cirkulare an ſämmtliche königl. Ober- Präſi
dien von nachfolgendem weſentlichen Jnhalte erlaſſen worden

Zur Herbeiführung einer größeren Gleichfoörmigkeit bei
Ausuübung der Cenſur, und um ſchon jetzt die Preſſe von unſtatt-
haften nicht in der Allerhoöchſten Abſicht liegenden Beſchränkun-
gen zu befreien haben Se. Majeſtät der König durch eine an

das foönigliche Staats Miniſterium am 10. d. M. erlaſſene Aller
höchſte Ordre jeden ungebuührlichen Zwang der ſchriftſtelleriſchen
Thätigkeit ausdrücklich zu mißbilligen und, unter Anerkennung
des Werths und des Bedurfniſſes einer freimüthigen und an-
ſtändigen Publicität, uns zu ermachtigen geruht, die Cenſoren
zur angemeſſenen Beachtung des Art. 2 des Cenſur-Edikts vom
18. Oktober 1819 von neuem anzuweiſen.

Nach dieſem Geſetz ſoll die Cenſur keine ernſthafte und be
ſcheidene Unterſuchung der Wahrheit hindern, noch den Schrift-
ſtellern ungebührlichen Zwang auflegen noch den freien Ver

kehr des Buchhandels hemmen. Jhr Zweck iſt: „demjenigen
zu ſteuern, was den allgemeinen Grundſätzen der Religion zu
wider iſt zu unterdrucken, „was die Moral und guten Sitten
beleidigt, dem fanatiſchen Heruüberziehen von religiöſen
Glaubensſatzen in die Politik und der dadurch entſtehenden Be
griffs- Verwirrung entgegenzutreten endlich zu verhuten, was
die Wurde und Sicherheit ſowohl des preußiſchen Staats, als
der übrigen deutſchen Bundesſtaaten verletzt.“

Die Cenſur ſoll alſo keinesweges in einem engherzigen,
uber dieſes Geſetz hinausgehenden Sinne gehandhabt werden.
Der Cenſor kann eine freimüthige Beſprechung auch der inneren
Landes- Angelegenheiten ſehr wohl geſtatten. Die unverkenn-
bare Schwierigkeit, hierfür die richtigen Grenzen aufzufinden,
darf von dem Streben, der wahren Abſicht des Geſetzes voll

kommen zu genügen, nicht abſchrecken, noch zu jener Aengſtlich-
keit verleiten, wie ſie nur zu oft ſchon zu Mißdeutungen uber
die Abſichten des Gouvernements Veranlaſſung gegeben hat.
Bleibt es gleich unmöglich im Wege der Jnſtruktion Verhal

tungs-Maaßregeln fur alle einzelne Fälle zu ertheilen ſo wird
die Bildungsſtufe die äußere Stellung der Cenſoren doch dafür
eine ſichere Burgſchaft gewähren, daß ihrer Umſicht die Auffindung
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einer richtigen Mitte zwiſchen den Extremen gelingen ünd da
durch ſowohl dem Bedurfniß freierer wiſſenſchaftlicher Erorte
rung, als der Pflicht, den Einzelnen wie die Geſammtheit in
allen ihren höheren Jntereſſen vor feindſeligen und böswilligen
Angriffen zu ſichern, in befriedigender Weiſe genügt werde.

Hieraus folgt insbeſondere daß Schriften in denen die
Staats Verwaltung im Ganzen oder in einzelnen Zweigen ge
wuürdigt, erlaſſene oder noch zu erlaſſende Geſetze nach ihrem in-
neren Werthe gepruft, Fehler und Mißgriffe aufgedeckt, Ver-
beſſerungen angedeutet oder in Vorſchlag gebracht werden, um
deswillen, weil ſie in einem anderen Sinne, als dem der Re-
gierung geſchrieben, nicht zu verwerfen ſind, wenn nur ihre
Faſſung anſtändig und ihre Tendenz wohlmeinend iſt. Jn wel
chem Umfange derartige Eroörterungen, welche die Maaßregeln
des Gouvernements einer Kritik unterwerfen, zur Publicität
verſtattet werden können, beweiſt unter Anderem die Ausdeh-
nung, in welcher die Verhandlungen der rheiniſchen Provinzial-
ſtände in die öffentlichen Blätter ubergegangen ſind. Es iſt aber
dabei eine unerläßliche Vorausſetzung, daß die Tendenz der ge-
gen die Maaßregeln der Regierung ausgeſprochenen Erinnerun-
gen nicht gehäſſig und boswillig, ſondern wohlmeinend ſei, und
es muß von dem Cenſor der gute Wille und die Einſicht verlangt
werden daß er zu unterſcheiden wiſſe, wo das Eine und das
Andere der Fall iſt.

Mit Rückſicht hierauf haben die Cenſoren ihre Aufmerkſam
keit auch beſonders auf die Form und den Ton der Sprache der
Druckſchriften zu richten, und, inſofern durch Leidenſchaftlichkeit,
Heftigkeit und Anmaßung ihre Tendenz ſich als eine verderbliche
darſtellt, deren Drück nicht zu geſtatten. Alles, was wider die
chriſtliche Religion im Allgemeinen oder wider einen beſtimmten
Lehrbegriff auf eine frivole, feindſelige Weiſe gerichtet iſt, darf
nicht geduldet werden und eben ſo wenig dasjenige, wodurch
Zucht und Sitte und äußere Anſtandigkeit verletzt werden.

Beleidigende Aeußerungen und ehrenkränkende Urtheile
uüber einzelne Perſonen ſind nicht zum Druck geeignet. Daſſelbe
gilt von Verdachtigung der Geſinnung Einzelner oder ganzer
Klaſſen vom Gebrauch von Parteinamen und ſonſtigen Perſoön-

lichkeiten. tWird die Cenſur nach dieſen Andeutungen in dem Geiſte
des Cenſur-Edikts vom 18. Oktober 1819 ausgeubt, ſo wird
einer anſtändigen und freimuüthigen Publicität hinreichender
Spielraum gewährt, und es iſt zu erwarten, daß dadurch eine
größere Theilnahme an vaterländiſchen Jntereſſen erweckt und ſo
das Nationalgefuühl erhöht werden wird.

Damit dieſem Ziele näher getreten werde, iſt aber erfor
derlich, daß bei Genehmigung neuer Zeitſchriften und, neuer Re
dakteure mit großer Vorſicht verfahren werde, damit die Tages-
preſſe nur völlig unbeſcholtenen Männern anvertraut werde,
deren wiſſenſchaftliche Befähigung, Stellung und Eharakter fur
den Ernſt ihrer Beſtrebungen und fur die Loyalität ihrer Den-
kungsart Burgſchaft leiſten. Mit gleicher Vorſicht muß bei Er
nennung der Cenſorenverfahren werden damit das Cenſor- Amt
nur Männern von erprobter Geſinnung und Fahigkeit ubertra
gen werde, die dem ehrenvollen Vertrauen welches daſſelbe
vorausſetzt, vollſtändig entſprechen, Männern, welche wohl
denkind und ſcharfſichtig zugleich, die Form von dem Weſen der
Sache zu ſondern verſtehen und mit ſicherem Takt ſich uber Be
denken hinwegzuſetzen wiſſen, wo Sinn und Tendenz einer Schrift
an ſich dieſe Bedenken nicht rechtfertigen

Jndem wir dem königl. Ober Präſidium uberlaſſen, die
Cenſoren ſeiges Bezirks hiernach mit Anweiſung zu verſehen,
hegen wir zu demſelben das Vertrauen, daß es auch ſeinerſeits
bei Leitung der Cenſur Angelegenheiten dieſe Andeutungen über

fruhen Morgen verübt worden ſei.

au beachten Und ſo die Erfüllung der Allerhöchſten Abſicht Seiner
Mäjeſtät des Königs ſich angelegen ſein laſſen werde.

Berlin, den 24. Dec. 1841.
Der Miniſter Der Miniſter der Der Miniſter der

des Jnnern und der geiſtlichen c. Ange- auswartigen Ange
Polizei. genheiten. legenheiten.(gez.) von Rochow. Eichhorn. von Maltzan.

Cirkülare
an ſämmtliche königliche Ober-Praſidien.“

Hannover, d. 10. Jan. Der wegen des Anfalls auf
den Geh. Kabinetsraih v. Lütſcken verhaftete Klempnergeſell iſt
nicht bloß einfach ſeiner Haft entläſſen, ſondern vollig freige-
ſprochen; noch immer verhullt tiefes Dunkel den Thäter und die
Motive der That. Wie man uübrigens dieſelbe von einer Seite
her anſieht, geht daraus hervor, daß mehrere hohe Staats-
beamte Abends, wenn ſie ausgehen dem Vernehmen nach ſtets
von Gendarmen in Civilkleidung begleitet ſind. Andere nicht
ſo hoch geſtellte Männer laſſen ſich Abends von ihren Bedienten
begleiten. Hr. v. Lutcken ſoll auch vor dem Kriminalgerichte
auf die Frage: ob er auf Niemanden Verdacht habe erklärt
haben daß er keine perſönlichen Feinde habe, ſondern vielmehr
glaube, daß die That von der Partei ausgegangen, welcher er
ſo kräftig entgegengetreten ſei.

Vermiſchtes.
Nach einer Berſicherung in dem Journal Courrier de

la Gironde hätte Hr. Foul quier in Bordeaux ein Verfahren
entdeckt, durch das Daguerreotyp auch die Farben darzu-

ſtellen, und bereits Anſichten mit dieſer Nachahmung aufge
nemmen.

Brüſſel d. 6. Jan. Jn der ganzen Stadt ſpricht
man nur von der gelungenen Entführung einer jungen, ſchoönen,
reichen Erbin, der Schwägerin eines unſerer Miniſter, durch
den Neffen des Biſchofs von Gent nach Beendigung des erſten
Hofballes. Vier vierſpännige Wagen in jedem ein junges, auf
dieſelbe Weiſe gekleidetes Paar fuhren zur ſelben Stunde aus
Bruüſſel in vier verſchiedenen Richtungen; es war daher un
moglich, die Entflohenen zu verfolgen. Die Fluchtlinge ſind
in London angekommen, wo ihre Aufkündigung ſchon vor 44
Tagen erfolgt iſt und ſind geſetzmäßig vermählt worden. Man
erwartet ſie in einigen Tagen in Bruſſel zuruck.

Laucha an der Unſtrut, d. 8. Jan. Jn dieſen Tagen
hat ſich in dem benachbarten Dorfe Dorndorf (Kreis Querfurth)
eine ſchauderhafte Mordthat ereignet. Der Beſitzer eines Koſ
ſäthengutes in benanntem Dorfe hatte ſchon vor langerer Zett
einen ſeiner Bekannten beantragt, daß, wenn er ſeinen alten
Auszugler (den früheren Beſitzer) aus der Welt ſchaffe, er ihm
eine gute Belohnung geben wolle. Vor einigen Tagen wurde
wirklich der alte Auszugler als Leiche aus dem daſelbſt befind
lichen Waſſer-Ziehbrunnen herausgehelt. Während der erſten
gerichtlichen Verhöre bekannte die Ehefrau des Gutsbeſitzers,
daß dieſe Mordthat durch ihren Mann und deſſen Bruder am

Nachdem dieſe dem Aus
zugler mit einer Wagenrunge mehrere Schläge auf den Kopf
verſetzt, hätten ſie ihn in den Brunnen geſturzt. Hierzu kam
nun noch das Bekenntniß des obenbenannten Bekannten, der

ſchon früher gegen Belohnung dieſe Mordthat habe ausführen
ſollen. Dieſe Geſellſchaft iſt in das Jnquiſitoriat nach Sanger
hauſen abgeführt. Die verhafteten Eheleute hinterlaſſen der
Dorfgemeinde fünf unerzogene Kinder.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

wegen Einfuührung einer Holz-
Legitimations-Controlle.

Wir Friedrich Wilhelm, von Got-
tes Gnaden König von Preußen c. 2c., ver
ordnen hierdurch, auf den Antrag Unſeres
Staatsminiſterii, zur Vorbeugung des in
manchen Gegenden der Provinz Sachſen,
Weſtphalen und der Rheinprovinz uüberhand
nehmenden Holzdiebſtahls, und bis zur
kunftigen Publication einer allgemeinen Forſt
und Jagd Polizei Ordnung, wie folgt:

9. 1. Wer Brennholz oder unverarbei-
tetes Bau- oder Nutzholz in eine Stadt
oder ein Dorf einbringt oder ſonſt verfahrt,
muß mit einer ſchriftlichen glaubhaften Be-
ſcheinigung der Polizeibehörde ſeines Wohn-
orts oder des Eigenthumers oder Aufſehers
desjenigen Waldes aus welchem ſeiner An-
gabe nach das Holz gebracht wird, verſehen
ſein, und ſolche auf Erfordern den Forſt-
beamten, Gensd'armen, Polizei und Steuer-
beamten vorzeigen, widrigenfalls das Holz
in Beſchlag genommen und confiscirt wer-
den ſoll.

9. 2. Auch Holzberechtigte muſſen, bei
Vermeidung gleicher Foſgen (9. 1.), wenn
ſie das von ihnen aus der verpflichteten
Forſt geholte Holz wegſchaffen, mit einer
Beſcheinigung ihres Holzungsrechts verſehen
ſein, in welcher die Holzſortimente, worauf
die Berechtigung lautet, und die Tage, an
welchen die Berechtigung, und die Trans-
portmittel, mit welchen ſie ausgeubt werden
darf, ausgedruckt ſein müſſen. Befindet
ſich unter dem Holze noch anderes Holz,
als worauf die Beſcheinigung lautet, oder
transportiren ſie ſolches an andern als den
zur Ausuübung beſtimmten Tagen oder mit
größeren als den beſtimmten Transportmit-
teln, ohne den rechtmäßigen Erwerb dieſes
Holzes beſonders auf die 9. 1. bemerkte
Art nachweiſen zu konnen, ſo iſt daſſelbe
gleichergeſtalt der Confiscation unterworfen.

9. 3. Wird bei der naheren polizeili-
chen Unterſuchung ermittelt, daß das in
Beſchlag genommene Holz geſtohlen worden
iſt, ſo tritt noch außer der Confiscation ge-
gen den Angehaltenen gerichtliche Unterſu-
chung und nach Bewandniß der Umſtande,
entweder die geſetzliche Strafe des Holzdieb
ſtahls, mindeſtens aber eine dem Taxwerthe
des confiscirenden Holzes gleichkommende
Geldbuße oder verhältnißmäßige Gefangniß-
ſtrafe ein.

4. 4. Diefe Verordnung ſoll nicht im
ganzen Bereich der Provinzen Sachſen,
Weſtphalen und der Rheinprovinzen, ſon-
dern nur in denjenigen Gegenden und Krei-
ſen derſelben in Kraft treten, wo der Holz
diebſtahl uüberhand genommen hat.

m

.—J

h

3

Wir ermachtigen Unſer Staatsminiſte
rium, dieſe Verordnung uberall da in An
wendung bringen zu laſſen, wo die Ueber
handnahme des KHolzdiebſtahls das Bedurf-
niß der dagegen erlaſſenen Beſtimmungen
zum Schutz der Waldungen hervorruft.

Urkundlich unter Unſerer hochſteigenhan-
digen Unterſchrift und beigedrucktem König-
lichen Jnſiegel.

Berlin, den 30. Juni 1839.
(L. S.) Friedrich Wilhelm.

Da in einem großen Theile unſers Be
zirks der Holzdiebſtahl ſehr uüberhand ge-
nommen hat, ſo ſind wir von dem König-
lichen Wirklichen Geheimen Rath und Ober-
Praſidenten der Provinz Sachſen, Herrn
Flottwell Excellenz ermachtigt worden, die
vorabgedruckte Verordnung in Anwendung
zu bringen. Wir beſtimmen daher nun
hierdurch Folgendes

I. Wer in dem Liebenwerdaer Kreiſe,
in dem Theile des Torgauer Kreiſes, wel-
cher auf dem linken Ufer der Elbe liegt,
in dem Delitzſcher Kreiſe, in dem Bitter-
felder Kreiſe mit Ausſchluß der im Anhalt-
Deſſauiſchen liegenden Enclaven, Moöſt,
Nieſen, Schurau und Priorau Brennholz
oder unverarbeitetes Bau und Nutzholz in
eine Stadt oder ein Dorf einbringt, oder
ſonſt verfahrt, muß mit einem Legitima
tionsScheine verſehen ſein.

II. Diejenigen, welche
1) in dem Wittenberger Kreiſe,
2) in dem Querfurter Kreiſe,
3) in dem Eckartsberger Kreiſe,
4) in dem Zeitzer Kreiſe,
5) in dem Merſeburger Kreiſe,
6) in dem Stadtkreis Halle,
7) in dem Mansfelder Gebirggskreiſe,
8) in dem Saalkreiſe mit Ausnahme der

Enclave Löbnitz an der Linde,
9) im Naumburger Kreiſe mit Ausnahme

der Enclaven Abt-Loöbnitz und Malſch-
witz,

10) im Sangerhaäuſer Kreiſe mit Ausnah-
me der beiden Grafſchaſten Stolberg
Stolberg und Stolberg-Roßla und der
beiden Aemter Kelbra und Heringen,

11) in dem Theile des Torgauer Kreiſes,
welcher auf dem rechten Ufer der Elbe
liegt, und

12) in nachfolgenden Ortſchaften des Mans
felder Seekreiſes:

a) Eisleben, b) Erdeborn 0) Helf-
ta, d) Wimmelburg, e) Wolferode,
f) Biſchoferode, g) Hornburg, h)
Holzzelle,

Brennholz oder unverarbeitetes Nutzholz in

HandTraglaſten, auf Karren,
ſchlitten und auf kleinen, nicht mit
Zugvieh beſpannten Wagen trans-
portiren, muſſen mit einem Legitimations-
ſcheine verſehen ſein.

III. Der Transport des Holzes auf mit
Zugvieh beſpannten Wagen und Schlitten
wird in den sub II aufgeführten Diſtrikten
fur jetzt keiner Kontrolle unterworfen.

IV. Jn den Weißenfelſer und Herzber-
ger Kreiſen, ſo wie in den sub II mit ge-
nannten Enclaven, bleibt fur jetzt der Holz
transport ganz frei.

V. Denjenigen, welche auf Grund ei
nes beſondern Rechts, oder verguünſtigungs
weiſe, oder gegen Entrichtung eines Ein-
miethegeldes oder ſonſtigen Aequivalents un-
beſtimmte Holznutzungen ausuüben, dient in
den sub I und II bezeichneten Kontrollbe
zirken, wenn ſie das von ihnen aus der
verpflichteten Forſt geholte Holz wegſchaffen,
die ven dem Forſteigenthumer reſp. deſſen
Beamten oder Aufſeher ausgeſtellte Beſchet
nigung uüber ihre Holzungsbefugniß, in wel-
cher die Holzſortimente, worauf die Hol-
zungsbefugniß lautet, die Tage, an welchen
dieſelbe, und die Transportmittel, mit wel
chen ſie ausgeubt werden darf, ausgedruckt
ſein muſſen, als Legitimationsſchein. Jn
allen ubrigen Fallen ſollen die Legitimations-
ſcheine nach dem nachſtehend abgedruckten
Formulare ausgeſtellt werden.

Ein ſolcher Legitimationsſchein muß alfo
die Quantitaät und Qualität des Holzes,
welches auf Grund des Zettels transportirt
werden darf die Dauer, fur welche ein
ſolcher Zettel guültig ſein ſoll, der Ort, wo-
hin das Holz transportirt werden ſoll, den
Ausſtellungsort, den Tag der Ausſtellung
und die Unterſchrift und Siegel des Aus-
ſtellers enthalten. Werden zu dieſen Legi-
timationsſcheinen gedruckte Formulare be
nutzt, welches in der Regel geſchehen ſoll,
ſo ſind die Zahlen darin jedenfalls mit Buch

ſtaben zu ſchreiben.

VI. Dieſe (nach H. 1. der Verordnung
vom 30. Juni 1839) vorgeſchriebenen Legi-
timationsſcheine werden ausgeſtellt

1) fur diejenigen Hölzer, welche aus den
Königl. Forſten abgefahren werden, von
den Königl. Oberförſtern, und müſſen
dieſe Zettel namentlich mit dem Dienſt-
ſiegel des Oberfoörſters verſehen ſein. Sie
werden in Empfang genommen bei der
Ueberweiſung des Holzes durch den be
treffenden Forſter;

2) für diejenigen Hoölzer, welche aus Pri-
vatforſten abgeholt werden, von dem Ei-
genthumer oder deſſen Forſtaufſehern;

3) fur ſolche Hölzer, welche aus ſtadti
ſchen und Communalforſten transportirt
werden, entweder von den betreffenden
Magiſträten und Ortsbehörden, oder
wenn dieſe angeſtellte Foörſter haben,
von dießf en. Solche von den Stadt
oder Ortsbehörden, oder deren Foörſter
ausgeſtellte Zettel müſſen mit dem Orts-
ſiegel verſehen ſein.



4) Für ſolche Hölzer, welche aus den
Städten, Ortſchaften oder von Holzab-
lagen verfahren werden, von den Orts-
behörden, und muſſen dieſe ſie mit dem
Ortsſiegel verſehen.

VII. Die Ausſtellung der Legitima-
tionsſcheine muß koſtenfrei erfolgen.

VIII. Die Legiti mationsſcheine muſſen
in denjenigen Landestheilen, in welchen nach

Nr. I und II das Geſetz vom 30. Juni
1839 zur Anwendung kommen ſoll, auf
Erfordern der Forſtbeamten, Gensd'armen,

den.
IX. Wenn Jemand in den oben sub

I und II als der Holzcontrolle unterworfen
aufgefuhrten Landestheilen und Ortſchaften
bei der eben dort naäher bezeichneten Holz
transportreiſe mit dem vorgeſchriebenen Legi-
timationsſcheine nicht verſehen iſt, und die-
ſen auf Erfordern den Forſtbeamten, Gens-
d'armen, Polizei und Steuerbeamten nicht
vorzeigen kann, ſo wird das Holz in Be
ſchlag genommen und confiscirt, und wird
bei der naheren polizeilichen Unterſuchung
ermittelt, daß das in Beſchlag genommene
Holz geſtohlen worden iſt, ſo tritt noch au-
ßer der Confiscation gegen den Angehalte-
nen gerichtliche Unterſuchung und nach Be-
wandniß der Umſtande entweder die geſetz
liche Strafe des Holzdiebſtahls, mindeſtens
aber eine dem Taxwerth der confiscirten
Hölzer gleichkommende Geldbuße oder ver-
verhältnißmäßige Gefangnißſtrafe ein.

X. Die Polizeigerichtsbehörde hat das
ConfiscationsVerfahren einzuleiten, und er-
geben ſich dabei Grunde zu der Vermu-
thung, daß das in Beſchlag genommene
Holz geſtohlen ſei, ſo muß die Angelegen-
heit zur weiteren gerichtlichen Unterſuchung
abgegeben werden.

XI. Dieſe Verordnung ſoll vom 1. Ja-
nuar 1842 an zur Anwendung gebracht
werden.

Merſeburg, den 19. Nov. 1841.
Königl. Preuß. Regierung.

Formular
zu den Legitimationsſcheinen.

Holz Atteſt.
Vorzeiger dieſes (Stand, Namen und

Wohnort) kann (Quantität und Qualität
des Holzes) aus (Name des Orts des Wals-
des) gegen Vorzeigung dieſes Atteſtes, wel-
ches vom Tage der Ausfertigung an gerech-
net auf (Tage und Wochen) gultig iſt, nach
(Ort der Beſtimmung) bringen.

den 18
Vorſtehendes bringe ich hierdurch zur

Kenntniß ſämmtlicher Bewohner des Saal
kreiſes und weiſe die Magiſträte in den
Städten, wie die Schulzen auf dem Lan-

Polizei und Steuerbeamten vorgezeigt wer

de hierdurch an, ſtreng darüber zu wachen,
daß alle Perſonen, welche unverarbeitetes
Nutz Holz in Traglaſten, auf Karren, auf
Handſchlitten und auf kleinen nicht mit
Zugvieh beſpannten Wagen transportiren,
ſich mit den vorſchriftsmäßigen Legitima-
tionsſcheinen verſehen.

Leute, die mit ſolchen Legitimationsſchei-
nen nicht verſehen ſind, muſſen angehalten
werden, und iſt das Holz ihnen abzuneh-
men.

Halle, den 11. Januar 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitzz.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Aerzte, welche im

Jahre 1841 Kinder aus dem Saalkreiſe
geimpft, und mir die im Amtsblatte von
1833. Seite 155. vorgeſchriebene Nachwei
ſung uber die Zahl der Geimpften noch
nicht eingereicht haben, erſuche ich, mir
dieſe Nachweiſung baldigſt einzureichen da
mit die der Königl. Regierung einzuſenden-
de General Ueberſicht danach aufgeſtellt
werden kann.

Halle, den 14. Januar 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Das Buch fur Diener.
Oder

Der vollkommene Diener
und Kellner.

Enthaltend Die Pflichten der Kammerdie-
ner und Kammerfrauen, Koöche und Koöchinnen,
Laquaien, Kellner, Marqueurs, Bedienten
überhaupt ſowie der Bonnen, Kindermag-
de, Kutſcher 2c., und wie ſolche in allen
vorkommenden Fallen ſich zu benehmen ha-
ben, nebſt einer praktiſchen Anweiſung zu
allen denſelben obliegenden Geſchaften und
Arbeiten, als: die Einrichtung des Fruh
ſtuücks, des Diners und des Abendeſſens,
nebſt den behörigen Kuchenzetteln; Tafel-
Arrangement und Bedienung beim Eſſen;
Bedienung der Fremden Beſorgung der
Zimmer und Meubles, der Kleidungsſtucke;
Wartung der Kinder Aufwartung der
Kranken Beſorgung und Abwartung der
Reit und Kutſchpferde; das Jnſtanderhal-
ten und Reinigen der Wagen und Ge-
ſchirre 2c. Nach dem Franzoöſiſchen deutſch

bearbeitet von K. Rohne. 8. geh.
Preis 15 Sgr.

Vorraäthig bei C. A. Schwetſchkeund Sohn. wel

Dank dem edlen Geber aus Haälle,
der ſo mildthätig an die durftigſte Familte
in Steuden dachte und Funf Thales
uberſandte. Gott ſegne ihn!

Die Orts behörde
Unterzeichnete haben in Erfahrung ge

bracht, daß Joſeph Simon aus Eis-
leben ſich erlaubt hat, auf ihren Namen
Gelder zu erheben.

Es wird deshalb ein Jeder fur Scha
den gewarnt, da Zahlungen fur ihn nicht
geleiſtet werden.

Eisleben, den 10. Januar 1842.
Gebruder Simon.

Nachricht
für Auswanderer nach Amerika.

Diejenigen Perſonen, welche beabſichri
gen nach Amerika auszuwandern, werden
hiermit benachrichtigt, daß Anfangs Marz,
inſofern die Weſer vom Eiſe frei iſt, die
Schifffahrt wieder beginnt, und daß ich von
der Zeit an wieder jeden Monat Schiffsge
legenheit nach Baltimore, Newyork
und Philadelphia, und auch im März
und April nach Neu-Orleans habe, und
bemerke dabei, daß ich zur Ueberfahrt fur
Paſſagiere die beſten, größten, dreimaſtigen,
gekupferten, mit hohen geräumigen Zwiſchen-
decken verſehenen Schiffe wahle.

Ueber den Abgang der Schiffe, wie
auch hinſichtlich des Ueberfahrtspreiſes und
ſonſtige Bedingungen ertheilt mein Bevoll
maächtigter, Hr. Joh. Gottl. Eckſtein
in Eisleben, nähere Auskunft, und habe
ich denſelben beauftragt, fur mich und in
meinem Namen Schiffskontrakte abzuſchlie-
ßen.

Meine gedruckten Ueberfahrtsbedingun
gen ſind unentgeltlich bei Herrn Eckſtein
in portofreien Briefen zu haben.

Bremen, im Januar 1842.
Nicolaus Ordemann,

Schiffsbefrachter.

Anzeige.
Jch gebe mir die Ehre hiermit ergebenſt

anzuzeigen, auf den 23. d. M. einen Mas-
ken-Ball zu veranſtalten. Fuär ſehr ſchöne
Masken Anzuüge, mit der größten Auswahl,
iſt beſtens geſorgt, und können 2 Tage vor
her entnommen werden. Fuür Tanzliebhaber
à Perſon 71 Sgr.

Cönnern, den 9. Januar 1842.
C. F. Uhlich.

Haaſenbaälge und andere Rauch-
waagrenfelle kauft zum höchſten Preis Jon-
ſon, Rathhausecke und Bruderſtraße.

BHBeilage



T J S M T

2

Beilage zu Nr. 13
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 17. Januar 1842.

e en u
Bei der am 13. und 14, d. M. ſtattgefundenen Ziehung der

erſten Klaſſe 85ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn
von 5000 Thlr. auf Nr. 10,941; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf
Nr. 4781 und 76,230; 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2042,
23,844 und 87,932 4 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 34,236.
63,715. 66,082 und 66,695; 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr.
1050. 6022. 44,875. 53,346 und 88,562.

Die Ziehung der 2ten Klaſſe 8sſter Lotterie wird den 22.
Februar d. J. ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 14. Januar 1842.
Königl. Preuß. General-Lotterie-Direktion.

Berlin, d. 15. Januar. Der Prinz Ludwig zu
Schöngaich-Carolath iſt von Guben hier angekommen.

Berlin, d. 13. Jan. Das freundſchaftliche Verhältniß des
Profeſſor v. Schelling mit dem Kultusminiſter Eichhorn
iſt jetzt durch die Verlobung des Sohnes des Kultusminiſters mit
der Tochter Schelling's noch mehr befeſtigt worden. Es
durfte nun wohl keinem Zweifel mehr unterliegen, daß der große
Philoſoph für immer in unſerer Hauptſtadt verbleiben werde.
Der Geſundheitszuſtand Wilhelm Grimm's beſſert ſich mit
jedem Tage und die Hoffnung auf eine völlige Geneſung dieſes
bedeutenden Gelehrten faßt immer mehr Raum.

Köln, d. 11. Jan. Vergangene Nacht iſt eine Bitt-
ſchrift von 3450 Burgern Kölns an Se. Maj. den König von
hier abgegangen worin Allerhöchſtderſelbe dringend gebeten
wird, die Direktion der rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft anzu-
halten, ihre gegen die Stadt und die frühere Kölner Geſellſchaft
vertragsmäßig übernommene und durch das Statut auferlegte
Verbindlichkeit, den Freihafen von Köln zum Anfangspunkte
der rheiniſchen Eiſenbahn zu machen, zu erfüllen.

Frankfurt a. M., d. 11. Jan. Geſtern iſt wieder ein
engliſcher Kadinetscourier von Wien nach London hier durch-
geeilt. Seine Depeſchen ſollen ſich auf die türkiſchen Angelegen-
heiten beziehen. Man erfährt, daß ſich die übrigen Machte mit
der abmahnenden Note, die Furſt Metternich an den Dioan
gerichtet, vollkommen einverſtanden erklärt haben. Sollte es
die Pforte dennech wagen, Griechenland mit Feindſeligkeiien
anzugreifen, wird ſie ſich eine ſchlimme Lage, den europäiſchen
Mächten gegenuber, bereiten und kfann leicht eine zweite See
ſchlacht von Navarin erleben. Man will wiſſen, Mehemed

Ali habe das Feuer mit angeſchurt, um die Pforte nicht allein
in einen Kenflikt mit den Greßmächten zu bringen, ſondern
auch um ſie zu ſchwachen. Die Behauptung, daß die Pforte
auf Gutheißung Rußlands in ihrem Auftreten gegen Griechden-
land rechnen koönne, iſt gewagt, wenn auch Rußland ſich Grie-
chenland nicht beſonders geneigt zeigt. Die Wiener Briefe ſpre-
chen ſich ſehr beruhigt uber die türkiſche Sache aus und die
Fonds zehen zu Wien täglich mehr in die Höhe.

Frankreich.
Paris, d. 14. Jan. Der Temps giebt heute einen quaſi

konſidentiellen Artikel über die zweideutige Stellung der Deputir-
ten Dufaure und Paſſy; es ergiebt ſich daraus, daß dieſe

Parteichefs, ſammt ihren 30 bis 35 Anhängern in der Kammer,
Bedenken tragen ſich in der Wahlreformfrage der Oppoſition
anzuſchließen, vielmehr mit den Miniſtern auf eine Transaktion
einzugehen nicht abgeneigt ſind.

Es heißt, der Botſchaftsſekretair Caſimir Perier ſei
von St. Petersburg abgerufen worden er ſoll bei ſeinem Be
nehmen am Nikolaustag (18. Dec.) die ihm ertheilte Weiſung
nicht genau befolgt haben daß er Abends im Theater erſchien,
war nicht vorgeſchrieben.

Die Debattenſuüber den Adreſſe- Entwurf werden am 17. Jan.
in der Deputirtenkammer anfangen. Es heißt, das Budget
ſolle noch vor dieſem Tage in die Kammer gebracht werden. Auch
der Geſetzvorſchlag, die Eiſenbahnen betreffend durfte ſchon in
den erſten Tagen an die Kammer gelangen.

Straßburg, d. 8. Jan. Eine zuverläſſige Mittheilung
aus Paris, die mir ſo eben zu Geſicht kommt, verſichert, daß
der Beſchluß des oſterreichiſchen Kabinets hinſichtlich der Aus-
fuührung mehrerer großen Eiſenbahnen zum Anſchluſſe an die
uübrigen deutſchen Schienenwege auf die franzooöſiſche Regierung
mächtig eingewirkt hat. Die Linie von Paris hierher, und wo
möglich ſogar bis an die baieriſche Grenze nach Lauterburg,
ſcheint definitiv beſchloſſen, und wird von dem Geſammtminiſte-
rium verfochten werden. Selbſt Hr. Teſte, der bisher blos
zu Gunſten des Anſchlüſſes an die Dijon- Muühlhäuſer Linie ge
ſtimmt war, ſcheint ſeit dem Bekanntwerden des öſterreichiſchen
Beſchluſſes der Anſicht ſeiner Kollegen beigetreten zu ſein. Paris
ſoll fur die Folge mit dem Rhein ſo nahe als möglich
verbunden ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Jan. Nach der Times hat die Königin

befohlen daß von der in England angekommenen chineſiſchen
Ranzion zum Belauf von 2 Millionen Dollars den Truppen,
welche bei den Operationen gegen Kanton direkt betheiligt gewe-
ſen ſind, der Betrag einer einjährigen Feldzulage, des ſoge-
nannten Batta, ausbezahlt werde. Ein Oberſt wurde demzu-
folge fur ſeinen Antheil 900 Pfd. ein Oberſt- Lieutenant 720
Pfd. ein Major 540 Pfd. ein Hauptmann 216 Pfd. erhalten
und ſo weiter fort.

London, d. 8. Jan. Die Gemaächer, welche fur Se. Ma
jeſtat den König von Preußen in Schloß Windſor während Al-
lerhöchſt deſſen Aufenthalts hierſelbſt beſtimmt ſind, beſtehen
aus einem Theil der Staatszimmer, aus denen man eine der
ſchönſten und maleriſchſten Ausſichten in England hat. Sie lie-
gen über der noördlichen Terraſſe des Schloſſes. Es werden die
großartigſten und glänzendſten Anſtalten zum Empfange Sr.
Majeſtät getroffen. Die vier Haupt-Piècen, welche man fur
Allerhöchſtdenſelben einrichtet, ſind die Vandyk- Gallerie, fru
her als Ballſaal der Königin bekannt, ferner der Cercle- Saal
der Königin, das Kabinet der Königin und das Kabinet des Kö-
nigs. Der erſtgenannte, ſehr große Saal iſt mit 22 der herr-
lichſten Werke Vandyk's geſchmuckt, worunter das berühmte
Portrait Karls I. zu Pferde, ein Gemälde, welches auf mehr
als 10,000 Pfd. St. geſchätzt wird. Jn demſelben Zimmer be-
findet ſich ein anderes beruühmtes und ſehr werthvolles Werk



Vandyk's, nämlich die dreimalige Abbildung deſſelben Monar-
chen en face, im Profil und drei Viertel en face, auf einer
Leinwand, welches Georg IV. im Jahre 1822 von Herrn Wells
fur 1000 Guineen kaufte. Das Tafelwerk dieſes Saales iſt
Stuckatur-Arbeit, aus rautenförmigen Feldern gebildet, an de-
ren Rand der Klee und in deren Mitte die Roſe und die Diſtel
mit dem von Palmzweigen umgebenen Koniglich Großbritanni-
ſchen Wappen angebracht ſind. Jn die Tapeten des Zimmers,
aus karmoiſinſeidenem Damaſt, ſind die Jnſignien des Hoſen-
band, des St. Patricks-, des Bath und des Diſtel-Ordens
eingewebt. Der Cercle- Saal der Königin enthält ſieden Jta
lieniſche Landſchaften von Zuccarelli, die zu den beſten dieſes
Malers gehoören. Auch befinden ſich darin drei bibliſche Ge-
mälde und zwei Portraits von demſelben Kunſtler. Jn der
Mitte des StuckaturTaäfelwerks dieſes Zimmers ſind die Wap-
pen von England und Sachſen Meiningen auf reich verzierten
Schildern, darüber eine Krone und ringsherum Eichenblaätter,
die Roſe, der Klee und die Diſtel, angebracht. Dies Zimmer
iſt auch mit goldenen Blumenkränzen und mit Schildern, auf
denen ſich die Anfangsbuchſtaben des verewigten Souverains und
der verwittweten Königin befinden verziert. Jn die reichen
karmoiſinſeidenen Damaſt Tapeten des Zimmers ſind die König-
lich Großbritanniſchen Wappen eingewebt. Die Tapeten des Ka-
binets der Königin, eines nicht ſehr großen Zimmers, ſind von
hellblauer Seide, darauf die Krone mit den Buchſtaben A. R.
Das Täfelwerk iſt geſchmackooll mit Frucht- und BlumenFe-
ſtons verziert und mit Medaillens, die in Gold, eingefaßt ſind,
über ihnen eine Krone und in denſelben die Worte: Adelaide
Regina 1833. Jn dieſem Zimmer ſtehen zwer ſilderne Tiſche,
von denen den einen Karl II., den andern Wilhelm III. von der
Londoner City zum Geſchenk erhielten. Auch hängen in demſel-
ben Kabinet 25 Gemalde von einigen der ausgezeichnetſten Mei-
ſter. Das Kabinet des Königs iſt ebenfalls nicht ſehr groß es
enthält 40 ſehr werthvolle Gemälde von alten Meiſtern. Die
Tapeten deſſelben ſind von karmoiſinſeidenem Damaſt und in die
ſelben die Anfangsbuchſtaben W. R. umgeben von der Roſe,
dem Klee und der Diſtel, gewebt. Jn der Mitte des Täfelwerks
iſt der St. GeorgsStern, umgeben von Eichenzweigen und ei-
nem Tau. Auf verſchiedenen andern Theilen des Täfelwerks
ſieht man den Anker, den Dreizack und andere Embleme der
Schifffahrt, ſo wie die Anfangsbuchſtaben W. R. in Kränzen
von Eichenblättern. Auf Feldern an den Seiten ſind ſchön ver-
zierte Schilder mit den Königlichen Wappen, umgeben von Pal-
men- und Lorbeer-Zweigen, Ankern und Tauen. Außer dieſen
Zimmern werden, wie verlautet, noch ein paar andere fur den
hohen Gaſt Jhrer Majeſtät eingerichtet, doch ſind dieſelben noch
nicht genau beſtimmt.

Spanien.
Madrid, d. 3. Jan. Man lieſt im Correo Nacional:

Der Courier, welcher vorgeſtern die Thronrede des Königs der
Franzoſen überbrachte, hatte auch Depeſchen fur Hrn. v. Sal-
vandy. Sie beziehen ſich, wie wir hoören, auf das bisher noch
nicht übergebene Akkreditiv, eine Angelegenheit, die mit je-
dem Tag ernſter wird. Jn Folge der erhaltenen Jnſtruktionen
hat der Hr. Botſchafter geſtern Vormittag dem Präſidenten des
Miniſterkonſeils eine Note zuſtellen laſſen; um 11 Uhr verfugten
ſich die Herren Gonzales und Jnfante zum Regenten, zu
welchem auch der engliſche Geſandte Hr. Aſton, kurz vorher
gerufen worden war.

China.
Die offiziellen Berichte des General Major Sir Hugh

Gough und des Kontre-Admiral Sir William Parker

uber die Erfolge der in China operirenden britiſchen Streitkräfte
bis zum 5. September enthalten nichts Weſentliches weiter, als
was daruüber ſchen gemeldet worden. Der Verluſt der Englan-
der bei der am 26. Auguſt erfolgten Erſtuürmung der Batterien
vor Amoy wird in der Depeſche des General Gough auf 9 ver-
wundete Soldaten angegeben, getödtet wurde Niemand von dem
Landheere. Die Flotte dagegen hatte bei derſelben Gelegenheit,
nach dem Berichte des Admiral Parker, 2 Todte und 6 mei-
ſtentheils ſchwer Verwundete, unter welchen Letztern ein Lieute-
nant. Die Schiffe haben an Maſten und Tauwerk zum Theil
nicht unbedeutend gelitten.

Joniſche Jnſeln.
Mittelſt des letzten Dampfſchiffes erhielt man zu Trieſt Nach

richten aus Corfu bis zum 31. December, welche von betrü
bendem Jnhalte ſind. Schon vor drei Monaten hatte daſelbſt
ein Anglikaniſcher Geiſtlicher eine Flugſchrift gegen die Wunder
des heiligen Spiridion, Schutzpatrons von Corfu, auf allen Jn
ſeln verbreiten laſſen und dadurch die ihrem Glauben getreuen
Corfioten hochlich gereizt. So nahte der 24. December das
Feſt des heiligen Spiridion, und die Corfioten ſahen mit Schmer-
zensgefuhlen, daß wider den bisherigen Gebrauch das engliſche
Militair nicht zu den ſonſt uüblichen Spalieren bei der feierlichen
Prozeſſion, welche ſich aus der Kirche bewegte, beordert war.
Die Prozeſſion begann indeſſen und das Volk verhielt ſich ru
hig. Die Spaliere bildeten eine Art Bürger Miliz. Allein
während des Zuges zeigten ſich engliſche Soldaten, unter denen
man leider Offiziere bemerkt haben wollte, und vecrhoöhnten die
heiligen Ceremonien und Gebräuche auf eine unzweideutige Art;
dies war das Signal zu einem Ausbruche von Volks Gewaltthä
tigkeiten, in Folge deſſen ſich die ganze Garniſon von Corfu, mit
dem Gouverneur an der Spitze, genöthigt ſah, ſich in die Feſtung
zuruckzuziehen. Bei dem vorangegangenen Volks Auflaufe ſind
10 Engländer getödtet und gegen 50 verwundet worden. Die
engliſche Garniſon war bis zu Abgang des Schiffes am 31. Dec.
noch in den Befeſtigungen eingeſchloeſſen nur ein Bataillon
Schotten, das ſich während des Handgemenges am 24. nicht
gezeigt hatte, war an dieſem Tage verſuchsweiſe aus der Feſtung
gezogen, und bezog, ohne beläſtigt zu werden, die Hauptwache.
Jn Corfu werden jetzt Bittſchriften an die Konigin Victo-
ria verfaßt, um ſich gegen den Lord Oder-Kommiſſair zu be
ſchweren.

Vermiſchtes.
Das Journal des Debats vom 7. Januar d. J. enthält

folgende Anzeige: Neues Brod neue Form, lediglich mechani-
ſches Verfahren durch Maſchinen geknetet und geformt, mit-
tels Dampf gebacken brevetirt vom Koönig. Wiener Bäckerei
von Zang, Rue Richelieu, Nr. 92. Von 6 Uhr Morgens bis
6 Uhr Abends. Alle halbe Stunden friſche Lieferung. Auf dem
Brode, in Backſtein-Form, ſteht erhaben das Merkzeichen:
Zang. Die Hand des Menſchen hat nicht d'ran gerührt.

Zweibrücken. Abermals ein gräßliches Unglück durch
eine leichtſinnige und unvorſichtige Mutter. Am 4. Januar uüber-
ließ eine Mutter ihr dreivierteljähriges Kind der Aufſicht eines
dreijährigen im Wohnzimmer, wo ein gutes Feuer brannte. Der
kleine Aufſeher zuündete, wahrſcheinlich zu ſeinem oder des klei
nen Kindes Vergnügen, Zundhèlzchen an, die Kleidchen des Kkei-
nen fingen Feuer und die Mutter fand ihr Kind in einem verſtüm-
melten Zuſtande. Nach zwanzig Stunden ſtarb erſt der zur Un-
kenntlichkeit verkehlte Körper unter den unbeſchreiblichſten
Leiden.



Polhytechniſche Geſellſchaft.
Montag d. 17. d. Abends 7 Uhr Verſammlung der poly-

gechniſchen Geſellſchaft.

Vorträge:
1) Ueber Dampfmaſchinen.
2) Ueber Heimathsangehörigkeit, mit beſonderer

Serückſichtigung des Gewerbeſtandes (Fortſetzung).
3) Zeitungsberichte.

Halle, den 15. Januar 1842.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

Schroener. Schadeberg.

Fonds- und Geld Cours.
Pr. Cour.Berlin Pr. Cour.

d. 15. Jan. 1842. Brief. Geld. a Brief. Geld.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Januar: 42 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 16. Januar.

Jm Krrovrinzen: Hr. OPräſid. v. Bodelſchwingh a. Koblenz. Hr.
Portraitmaler Meyer a. Berlin. Hr. Holzhdlr. Behrendt a. Auren.
Hr. Holzhdlr. v. Stunbach a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Sauerbeck a-
Mannheim. Hr. Kaufm. Veit a. Stettin. Hr. Brauer Bier u. Hr.
Schlächter Pasſch a. Berlin. Hr. Kammerherr Baron v. Geretorff
a. Berlin. Hr. Kammerherr v. Grüneberg nebſt Fam. a. Löbnitz.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Reitzenſtein nebſt Gem. a. Dresden. Hr. Kaufm.
Mantel a. Rheims. Hr. Partik. Schulz a Nordhauſen. Hr. Kaufm.
Stender a. Reinsdorf. Hr. Kaufm. Wetloff a. Berlin, Hr Juſtiz
Kommiſſar Bindewald u. Hr. OAmtm. Koch a Hettſtädt. Hr.
Rentier Kayſer a. Berlin. Hr. Lieut. v Roß a. Potsdam. Hr. Kaufm.
Mengdorff a. Mainz. Hr. Kaufm. Schlichting a. Magdeburg.

Stadt Zürch: Hr. Kriegsrath u. Gutsbeſ. Honig a Goulow. Hr.
Kaufm. Dinkelberg a Magdeburg. Hr. Kaufm. Pöſchmann a. Lauch
ſtedt. Hr. Ger.- Amtm. Bertram a. Wettin. Hr. Gutsbeſ. Canoy
a. Mansfeld. Hr Rittergutsbeſ. Puppel a. Siegelsdorf. Hr Oberſt
Stockmar, die Hrrnu. Lieut. Formey, Matthiä, Zabeler, v. Be
renborſt, Werner, Haagke u. Pandler a. Deſſau. Hr. Fabrikbeſitzer
Maue a. Sprottau. Hr. Kaufm. Blanchardt a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Eilenburg.

Geld ver Ring- Hr. Rektor Stüzer a. Mücheln. Hr. Glockengießer
Geitheim a. Naumburg. Hr. Mechanikus Unger a. Gnadau. Hr.
Ockon. Weyhe a. Kalbe. Hr. Kaufm. Löbeecke a Neiße. Hr Ren-
tier Pannenberg a. Stargardt. Hr. OAmtm. Neubaur a. Kroſigk.
Hr. Prod. Mitteldörfer g. Bernig. Hr. Rentier Lutze u Hr. Kaufm.
Schneider a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Amtsverw. Holzmann a. Tornau. Hr. Oekon.
Kranz a. Dröben. Hr. Partik. Brauer a. Jſerlohn. Hr. Kaufm.
Schachmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Hieber a. Berlin. Hr.
Kaufm. Grimm a. Renshauſen. Hr. Kaufm. Keitel a. Elberfeld.
Hr. Partik. Herrmann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Kramer a. Wolfen
büttel.

Schwarzen Bär: Hr. Papierfabr. Offen u. Hr. Fabr. Schmidt a. Bel
zig. Hr. Mechanikus Richter a. Berlin. Hr. Kommis Löffler a.
Leipzig. Hr. Konditor Krieger a. Magdeburg. Hr. Kupferſtecher
Serig a. Weimar. Hr. Kaufm. Simon a. Magdeburg. Hr. Forſt
beamter Hartung a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Lieut. Leuder a. Magdeburg. Hr. Zimmer-
mſtr. Winkier a. Dresden. Hr. Kaufm. Klepzig a. Berlin. Hr.
Kaufm. Wittgens a. Breslau. Hr. Stud. Wolff a. Meklenburg. Frau

Gr. Suldſch. 4 1047 (1037, Actien.
Pr. Engl. Obl 30. 4 1027 1022 Brl. Potsd. Eiſenb. s 121 120
Pram. Sch. der do. do. Prior. Act. 451 1102Seehandlung. 82 815 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1109
Kurm Schuldv. 3 102 o. do. Prior. Act.4 102
Br. StadtObl. 4 (11035/, Berl. Anh. Eiſenb. 105 104
Elbinger do. a dDo. do. Prior. Act. 1102Danz. do. in Th. 47 Düſſ. Elb. Eiſenb. s 87 86
Weſtp. Pfandbr. 35 102 1012 do. do. Prior. Act. 5 101
Großh. Poſ. do. 4 105 Rhein. Eiſenb. 5 97 96Oftpr. Pfandbr. 83 102 1017, Gold al marco
Pomm. do. 38 1025 102 Friedrichsd'or 13 13
Kur u. Neum. do. 34 102 102 Andere Goldmün-
Schlefiſche do. 34 1101 zen à 5 Th. 83 S87

Disconto 3
Getreidepreiſe

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 15. Januar.

Weizen 2 thl. 3 ſgr. 9 pf. bis 2 thl. 22 ſgr. 6 pf.

Roggen 1 7 e 13 9Gerſte 2 22 e 6 25Hafer 15 17 6Magdeburg, den 14. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 67 thl. Gerſte 20 223 thl.
Roggen 35 37 Hafer 14 18

v. Holberich a. Kaſſel.
Zur Eiſenbahn: Hr. Kaufm. Göhring a. Leipzig.

a. Frankfurt a. M.
Hr. Kaufm. Eilers

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief zu
einem beſſern Sein der hieſige Buürger
Johann Chriſtian Kirchner aus De
derſtedt geburtig, im bald vollendeten
84. Lebensjahre. Dieſe Anzeige widmen
Verwandten und Freunden mit betrubten
Herzen

Halle, den 15. Januar 1842.
die hinterbliebenen Kinder

und Enkel.
2 r en r hehe

anntmachungen
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpach-

tung des dem Gutsbeſitzer Friedrich
Erdmann Beil zuzehörigen, am Anhal-
tepunkte bei Gröbers an der Eiſenbahn
neu erbauten Gaſthauſes, iſt ein Termin auf

den 10. Febr., Vorm. 10 Uhr,

Bek

an Ort und Stelle in Gröbers angeſetzt
worden. Pachtluſtige werden zur Abgabe
ihrer Gebote unter dem Bemerken einge-
laden, daß die Pachtbedingungen ſowohl bei
dem Beſitzer Beil ſelbſt, als auch in mei-
nem Geſchäftszimmer eingeſehen werden kon-
nen.

Halle, den 12. Januar 1842.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Backhaus- Verpachtung.
Das der hieſigen Kommune zugehoöörige

Zwangsbackhaus ſoll, nachdem die Pacht-
zeit abgelaufen, anderweit auf drei reſp.
ſechs Jahre auf dem Wege des Meiſtgebots
verp'chtet werden.

Es ſtehet hierzu Termin auf
den 14. Februar dieſes Jahres,

Vormittags 10 Uhr,
in dem Expeditionszimmer des ünterzeiche

Ü -J—J)

neten Magiſtrats an, wozu qualificirte
Pachter ſich einfinden wollen.

Mücheln, den 11. Januar 1842.
Der Magiſtrat.

Eichen-Auction
in

Mücheln.
Auf

den dritten Februar dieſes Jahres,
von Vormittags 9 Uhr an,

ſollen in dem hieſigen, hinter Sct. Mucheln
belegenen Holze (das Oberthal) gegen

120 Stuck große ſtarke Eichen,

m

ſo wie
eine Quantitat Buchen und Aspen,

meiſt Nutzholz,
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Mücheln, den 12. Januar 1842.
Der Magiſtrat.



Annahme von Penſionären.
Knaben welche die hieſigen Schulen be

ſuchen, finden bei einer gebildeten Familie
eine liebevolle Aufnahme. Da der Haus-
herr ſelbſt den Gymnaſial- und Univerſi-
tätskurſus durchgemacht hat, ſo durften ſich
die ſeiner Obhut Anvertrauten der human-
ſten Behandlung erfreuen und mit Zuver-
ſicht eine Förderung ihres leiblichen und gei-
ſtigen Wohles erwarten. Mundliche und
ſchriftliche Auskunft wird auf gefaällige An
fragen gern ertheilt, Halle, Barſußerſtra
ße No. 121. parterre.

Jn allen Buchhandlungen Halle
bei Schwetſchke und Sohn--Eisle-
ben bei Reichardt Merſeburg
bei Nulandt Leipzig bei Reclam
iſt zu haben

Dritte vermehrte Auflage.

Knallerbſen
oder

Du ſollſt und mußt lachen.
Enthaltend (256) intereſſante

Anekdoten, zur Erheiterung in
Muſeſtunden zur beluſtigenden
Wiedererzählung bei geſelligen
Zuſammenkünften, bei Tafel, auf
Reiſen und bei viel andern Gele-

genheiten von F. Rabener.
Preis 8 Gr. oder 36 Kr.

Quedlinburg, Ernſt' ſche Buchhandlung.
Mit Vergnügen wird man in dieſem

Buche leſen und uber die naiven Einfalle
Bauch erſchutternd lachen muſſen.

Ein ordentliches ſtilles Dienſtmadchen,
das ſich zugleich der Kuche mit annehmen
muß, findet zu Oſtern einen guten Dienſt
auf der Pfarre zu Domnitz, und kann
ſich daſelbſt melden, oder in Halle beim
Hrn. Wollhandler Simon eine Treppe hoch.

Anzeige.
Alle Sorten feinſte abgezogene

Branntweine und Liqueure, feine
Jam.-Rum's, echte Quedlinburger
nnd Nordhäuſer Kornbranntweine,
feinſten Fruchtſpiritus fur Tiſchler und
Polirer, ſtärkſten Spiritus vini und
Branntweinſpiritus, empfiehlt bei
vorzuglichſter Qualität namentlich an Wie
derverkaäufer zu ſehr herabgeſetzten Preiſen

der Kaufmann und Deſtillateur
Aug. Markert in Wettin.

Ein treuer Knecht, der Pferde gut zu
behandeln verſteht, mit Holzfuhrwerk Be-
ſcheid weiß, findet fur gutes Lohn ein Un-
terkommen auf Jahre beim Zimmermeiſter
Werther zu Halle.

—-A

Die

Die große Redoute,
welche am 12. d. M. im hieſigen Schau
ſpielhauſe ſtattfand, war ſo unbefangen hei-
terer Art, daß der Wunſch: bald eine Wie
derholung einer ähnlichen in eben demſelben
Locale für alle Diejenigen, welche daran
Theil genommen haben, gewiß nicht befrem

dend erſcheinen wird. Nur muß, nach un
ſerm Erachten, ein anderer Tag zum
Beiſpiel ein Sonnabend dazu beſtimmt
werden, indem ein ſolcher für Geſchäftsleute
weniger hindernd ſein wird. Wir erken
nen es mit Vergnügen hiermit öffentlich an,
daß Herr Jſoard, als Unternehmer, Nichts
verſäumt hat, um das verſammelte Publi-
kum zu befriedigen dieſen Zweck hat derſelbe
vollſtändig erreicht ob auch den zweiten, wir
meinen den ſeines Vortheils, können wir nicht
wiſſen ſind indeſſen davon überzeugt, daß
eine Wiederholung gewiß ergiebiger ſein wird,
weshalb wir unſere Wünſche, noch eine
zweite Redoute dieſer Art recht bald zu ge
nießen, nicht unterdrücken können. Es
war ein heiteres Feſt! Es galt kein Stand,
kein Name, es thronte der Frohſinn in ſchick
licher Form. Und äußerſt lobenswerth
war die polizeiliche Aufſicht, welche, aller-
dings vorhanden von Niemand hindernd zu
bemerken war. Auch das Büvet war gut
wir meinen den Wein von Hrn. Rawald,
den wir dort empfingen denn, wir haben
nach reichlichem Genuſſe, recht gut geſchla-
fen, und ſind erwacht in froher Erinnerung
des verlebten Abends, mit der Sehnſucht
nach einer baldigen Wiederholung und Kei-
ner von uns wir waren 10 an der Zahl

fand ſich für ſeine Tagespflicht unfähig.
Reſtauration, obwohl nicht ſchlecht,

hätte doch wohl etwas beſſer ſein ſollen in-
deß: wir können uns vielleicht irren, und
wollen daher bei der nächſten Wiederholung
recht angelegentlich bemüht ſein, uns zu
überzeugen ob wir mit Recht oder Unrecht
eine Andeutung des Tadels haben verlauten
laſſen.

Die Zahl der Zehn.

Concert
von Fraulein Meerti und

Herrn Tuyn.
Freitag, den 21. d., werden uns die rühm-

lichſt bekannten Geſangs Virtuoſen, die
Sopraniſtin Fr. Meerti und Tenoriſt
Hr. Tuyn mit einem Concerte erfreuen.
Beide Künſtler ſind bekanntlich in den Leip-
ziger abon. Gewandhaus Concerten engagirt;
ſchon dies berechtigt uns auf einen künſtle-
riſch genußreichen Abend zu hoffen. Auch
in Berlin hat F. Meerti mit großem
Beifall im Opernhauſe geſungen.

Mehrere Kunſtfreunde.

V Ein fetter Ochſe ſteht zum Ver
kauf bei Valteich in Gröbzig.

Die Blumen- Fabrik von
F- Wolff,Ranniſche Straße No. 499.

empfiehlt zu Maskeraden, Gold und Sik
ber Zindel, Gold und Silber F. angen,
Gold und Silber-Aehren, ſo wie eine
große Maſſe billiger Blumen.

Braunſchweiger Mumme und
Culmbacher Lagerbier empfing
neuerdings in vorzuglichſter Quolität

Carl Brobdkorb.
Zum Ball, als den 23. und 24. Ja-

nuar, ladet ergebenſt ein

Böttcher in Elbitz.
Es iſt auf der Redoute im Theater ein

ſchwarzer Blonden-Schleier, wahrſcheinlich
aus Verſehen mitgenommen worden es
wird dringend gebeten, denſelben bei dem
Kaſtellan des Theaters abzugeben.

Muſikaliſche Unterhaltung.
Wir beehren uns, einem hochgeehrten

Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß wir
heute Nachmittag im Salon des Bahn-
hofes uns auf Violine mit Begleitung der
Harfe werden hören laſſen, wozu wir erge-
benſt einladen. Der Saal wird ſtark ge
heizt ſein.

Violinſpieler Großmann nebſt Frau
aus Magdeburg.

Fünf fette Schweine ſind zu verkaufen

bei Reuter in Kütten.
Das wohlgetroffene Portrait des Königl.

Hofſchauſpielers Fr. Beckmann iſt vorrä-
thig bei A. Fritze.

Ordentliche Dreſcherfamilien finden zu
Oſtern Wohnung und Arbeit auf dem
Amte Rothenburg.

Serpentin- Warmſteine und Reibeſchaa-
len billig bei Heckert, große Ulrichſtraße.

22

Verloren
iſt am 15. Januar Nachmittags auf dem
Wege von Reil's Berge nach dem Markte
eine geſtickte Jagdtaſche, worin ein Paar
geſtickte Schlaſſchuh2. Wer dieſelbe beim
Herrn Gaſtwirth Stoye auf dem Neu-
markt abliefert, erhält 1 Thlr. Belohnung.

Stroh verkauf.
12 Schock Schotenſtroh liegen auf der

Bergſchenke bei Seeben zu verkaufen.
Bromme.
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